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Gesellschaftsreise der Deutschen
tandwlrlschafts-Sesellschaft .

lieber das nunmehr feststehende Programm der
von der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft geplanten
Gesellschaftsreise durch Thüringen und das Großher¬
zogtum Hessen wird berichtet : Die Reise wird durch
den Generalsekretär der Landwirtschaftskammer für
das Herzogtum Gotha , Dr . Koch, und durch den Se¬
kretär der Kammer für das Großherzogtum Hessen,
Dr. Homann , vorbereitet . Die Reise beginnt mit
einer Versammlung in Altenburg am IS . Juni im
Hotel „Europäischer Hof "

. Am 16. Juni werden
u. a . die Jungviehweideanlagen der Altenburger
Diehoersicherungsgesellschast , das Meuselwitzer Kohlen¬
revier besichtigt, und die Fahrt geht über Meuselwitz
nach Gera . Am 17. Juni Ankunft in Köstritz, Ober¬
weimar und Weimar , Besichtigung von Brauereien ,
Obst- und Rosenkulturen usw . Am 18. Juni Ankunft
in Apolda und Weimar . Am 19. Juni Zeiteinteilung
Vorbehalten . Der 20. Juni führt zu den Rittergütern
des Herrn von Cichel-Streiber und nach Eisenach .
Am 21. Juni Ankunft in Gerstlingen und Berka (Be¬
sichtigung Kalisalzbergwerk Alexanderhall ) sowie
Kassel. Bom 22 . bis mit 24 . Juni Besichtigung der
dortigen Wanderausstellung . Der 25. Juni führt nach
Gießen und Lauterbach (Jungviehweide und land -
wirtschaftl. Institut usw .) . Dann Ankunft in Fried¬
berg. Am 26. Juni Besichtigung der Güter Wick -
stadt, Ankunft in Holzhausen ; per elektrische Bahn
von Ober -Eschbach nach Frankfurt a . M . Für den
27. Juni ist Ankunst in Mainz (Weinbau -Domäne ) ,
in Nackenheim (ebenfalls Weinbau -Domäne ) , Wagen¬
fahrt nach Oppenheim (Obstschule) und Rückkehr nach
Mainz vorgesehen . Der 28 . Juni führt nach Naun¬
heim, Bischofsheim , Großgerau und nach Darmstadt :
Schluß am 29 . Juni .

Lenkabilllül der schweizerische«
emidwirlschask (1801- 1809).

Nach den unter Leitung von Dr . Laur angeftellten
Untersuchungen betr . die Rentabilität der schweizerischen
Landwirtschaft, entwickelte sich die Rentabilität wie folgt :

1901/05 1906/09
Rente von i. D . . . 137 261 Betrieben
Gesamt -Kapital . . 3,06 3,71 Prozent
eigenem „ . . 2,46 3,85 „

Die Rente des Gesamt -Kapitals war :
1906 1907 1908 1909
3,75 4,03 3,78 3,31 Prozent .

Die Rente steigt mit der Betriebsgröße erheblich. Es
erzielten 1901—09 :

mit Kulturland
Kleinbauern . i . unter 5 da 2,35 Prozent
kleine Mittelbauern 5- 10 „ 2,91 „
mittlere „ 10—15 „ 3,34 „
große „ 15—30 „ 3,42 „
Großbauern . . . über 30 „ 4,48 „
Durchschnitt (gewogenes Mittel ) . 3,36 Prozent .

Ser . .pserdeftch
" der

Merikanlsche« Schiedsgerichts.
Die Amerikaner schlagen vor , in Zukunft auch

solche Streitfragen durch Schiedsgericht zu entscheiden,
die das Lebensinteresse und die Ehre der beteiligten
Staaten angehen ; die also gegenwärtig von vorn¬
herein vom Schiedsgericht ausgenommen sind. Bor
der Anrufung des Schiedsgerichts soll eine aus Ver¬
tretern der streitenden Mächte zusammengesetzte Kom¬
mission versuchen , den Konflikt von sich aus bei¬
zulegen . Dem Botum dieser Kommission wohnt noch
keine schiedsrichterliche Kraft inne , sondern nur
moralische Autorität . Erst wenn die Kommission kei¬
nen Ausgleich zu schaffen imstande ist, soll sie die
Sache vor das Schiedsgericht verweisen . Dieses tritt
aber nicht eher in Funktion , als bis die Kommission
ihr Gutachten erstattet hat , und — nun kommt des
Pudels Kern — jede der beiden Parteien soll befugt
sein, die Kommission darum zu ersuchen , sie möge ihr
Gutachten ein Jahr auffchieben , damit unterdessen die
Differenz auf diplomatischem Wege erledigt werde .

Einen sehr schönen Kommentar zu dieser Harm¬
losigkeit gibt Dr . Daniels im letzten Heft der
„Preuß . Iahrb .

" Er schreibt : Nicht weise , nur
eigennützig und menschenfreundlich ist der Vorschlag
der Dankees , sondern vom Humanitären Standpunkt
ist schlechterdings gar nichts an ihm zu loben : nur
dem Politiker , der in unbefangener Weise auch aus¬
ländisches Verdienst zu würdigen weiß , kann er durch
seine tief durchdachte diplomatische Schlauheit Ach¬
tung einflößen .

" Die Nordamerikaner sind die ein¬
zige Großmacht , welche in Friedenszeiten kein nen¬
nenswertes stehendes Heer unterhält . Es heißt , daß
sie gegen Mexiko nicht mehr als 20 000 Mann mobil
machen können . Wohl aber verfügt die Union über
latente militärische Kräfte von großem Umsang . Als
die Südstaaten sich von der Union lossagten , war
Abraham Lincoln gegen den Abfall anfangs fast
wehrlos , aber im Lause des mehrjährigen Krieges
stellte das Kabinett von Washington Hunderttausende
von Bajonetten ins Feld und erdrückte schließlich die
wohlgeschulte, aber kleine Armee der Sklavenhalter
durch die Uebermacht .

Man fleht , wie wohl überlegt der diplomatische
Schritt des Präsidenten Taft ist. . . . Unschätzbar
würde der Gewinn für die Vereinigten Staaten sein,
wenn sie im Fall einer ernsten Meinungsverschieden¬
heit, mit Japan etwa , ein Jahr und länger
Zeit behielten , um Truppenkörper aufzustellen
und einzuüben .

"

Rundschau.
Der evangelisch-soziale Kongreß

hat wiederum durch seine Verhandlungen die allge¬
meine Aufmerksamkeit auf sich gelenkt . Das ist ja
auch nicht verwunderlich bei dem Ansehen , dessen sich
Männer wie Professor Harnack , sein Vorsitzender ,
Ministerialdirektor Thiel , Naumann , Sohnrey und
die anderen Kongreßredner weithin erfreuen , und bei
dem hohen sittlichen Ernst , mit dem sie sich in ihre
sozialethischen Aufgaben vertiefen . An Auseinander¬
setzungen hat es natürlich auch diesmal nicht gefehlt .
Aber der evangelisch -soziale Kongreß will nur wert¬
volle Anregungen geben . Viel Beachtung fand auch
ein Vortrag des Weimarer Seminardirektors Karl
Muthestus , der die Schule mehr in den Dienst der
sozialen Erziehung gestellt wissen wollte . — Pro¬
fessor Adolf Wagner hat als Antwort auf das Be¬
grüßungstelegramm des Evangelisch -sozialen Kon¬
gresses an Professor Harnack folgendes Telegramm
gesandt : „Soeben kehre ich von heiliger deutscher
Erinnerungsstätte der Wartburg zurück in Ge¬
danken an die heilige Elisabeth und unseren Martin
Luther , den Zwiespalt deutscher Geschichte fühlend ,
da finde ich Ihr freundliches Telegramm . Herzlichen
Dank dafür . Es kommt aus dem alten herrlichen
Danzig , aus unserer wiedergewonnenen Ostmark : es
kommt aus evangelisch -sozialen Kreisen , wo man ein¬
gesehen hat , daß uns Deutschen durch die Reforma¬
tion das schwerste soziale , ökonomische und politische
Problem für die ganze Kulturwelt zu lösen , zur welt¬
historischen Ausgabe geworden ist . Gott helfe uns
bei dieser Aufgabe . Verzweifeln wir an ihrer Lösung
nicht, soweit eine solche unter uns schwachen Men¬
schen möglich ist. Hoffen wir auf die bekannte Kraft
unseres Preußens und des Deutschen Reiches . Ge¬
denken wir als treue evangelische Christen des Wor¬
tes : Glaube , Liebe , Hoffnung , diese drei : die Liebe
aber ist die größte unter ihnen . Das gilt auch
bezüglich der sozialen Dinge . Ihr aller

Adolf Wagner .
"

Die norwegische Kirche und die Frauen¬
rechtlerinnen .

Der in dieser Woche in Stockholm beginnende in¬
ternationale Kongreß für Frauenstimmrecht hat eben
in Norwegen ein für die Frauenrechtlerinnen wenig
erbauliches Vorspiel erlebt . Die amerikanische Pre¬
digerin Miß Anna Shaw wollte auf ihrer Durch¬
reise durch Christiania auf der Kanzel der Erlöser¬
kirche predigen , aber der Kultusminister Quigstad

Der Hansabundtag in Berlin .
d . Berlin , 11 . Juni . Heute abend 8 Uhr ist der

Extra zug mit den Mitgliedern des Stuttgarter
Gewerbevereins , des ' Hansabundes und die
württembergisch -hohenzollernsche Bereinigung für
Fremdenverkehr hier eingetroffen . Die schwäbischen
Gäste wurden vom Vorstand des Vereins der Würt¬
tembergs, : in Berlin im Anhalter Dahnhof begrüßt .
Abends fand dann in den Kammerfälen ein gemüt¬
liches Zusammensein statt .

Kaiser Wilhelm und Prinzregent Luitpold.
d . München , 11 . Juni . Zwischen dem Kaiser

und dem Prinzregenten hat folgender Depeschenwechsel
stattgefunden : „Am heutigen Tage , an dem Du auf
28 Jahre reichgesegneter Tätigkeit als Regent des
Vaterlandes zurückblickst, spreche ich Dir in treuer
Freundschaft und Anhänglichkeit meine aufrichtigen ,
aus tiefstem Herzen kommenden Glück- und Segens¬
wünsche aus . Möge es Dir von der göttlichen Vor¬
sehung beschicken sein , noch lange Deines hohen
Amtes mit Weisheit und Kraft wie bisher zu wallen
zum Wähle Bayerns und des gesamten Deutschen
Reiches . Die Kaiserin schließt sich meinen Glück¬
wünschen aufs innigste an . Wilhelm .

"

Die Antwort des Prinzregenten lautete :
„Von Herzen danke ich Dir und der Kaiserin für die
so warm empfundenen Glückwünsche zu meinem Re -
gentschaftsjubiläum . Ich weiß die treue Freund¬
schaft , mit der Du mir stets zugetan warst , wohl
zu schätzen und erwidere die Worte , die Du mir zum
heutigen Tage widmetest , mit den innigsten Wünschen
für Dich und Dein Haus und für das liebe deut¬
sche Vaterland . Luitpold .

"

Dem Prinzregenten gingen außerdem von mehreren
Bundesfürsten und dem Reichskanzler Glückwunsch¬
depeschen zu .

Lln Unwohlsein des Prinzregenten von Bayern ?
d . Leipzig . 12 . Juni . Die „Leipziger Neuesten Nach¬

richten
" wollen erfahren haben , der Prinzregent

von Bayern habe vor einigen Tagen im Nym¬
phenburger Schloßgarten beim Abendessen sich
plötzlich sehr unwohl gesühü . Dadurch sei
seine Umgebung in große Besorgnis versetzt worden .
Der Regent habe den Anfall indessen überwunden .
Zur unmittelbaren Besorgnis gebe sein Befinden kei¬
nen Anlaß mehr .

Das Kronprinzenpaar in Schwerin .
d . Schwerin , 11. Juni . Der Kronprinz ist aus

Potsdam gestern abend im Automobil hier angekom¬
men und im Großherzoglichen Palais abgestiegen .
Einige Stunden vorher war die Kronprinzessin mit
der Bahn hier angekommen .

verweigerte dies , weil er es nicht in Uebereinstim -
mung mit den Gesetzen fand , daß eine Frau in nor¬
wegischen Kirchen predigt . Infolgedessen brachte der
norwegische Frauenstimmrechtverein die Sache vor
die Regierung , aber auch diese verweigerte die Ge¬
nehmigung . Die Frauenrechtlerinnen werden schmerz¬
lich davon berührt sein , daß ihnen so etwas gerade
tm „Lande der Freiheit und des Frauenstimmrechts

"

passiert , um so mehr , als Anna Shaw von der schwe¬
dischen Regierung gestattet wurde , in der Gustav
Wafakirche in Stockholm zu predigen .

Der Rachegedanke in Frankreich.
Zur Beurteilung des Rachegedankens in Frankreich

wird den „Leipziger Neuesten Nachrichten " aus
Besanyon geschrieben : In einem Buchladen der Stadt
hängen zwei bunte Postkarten , die man für 2 Sous
das Stück erwerben kann . Aus der einen ein
preußischer Ulan mit einem Strauße weißer und roter
Rosen und eine die Republik darstellende Mädchen -
gestall , die Jakobinerhaube auf dem Kopfe und eine
blau -weiß -rote Schärpe über der Brust . Er hat die
Hand an den Helm gelegt und will ihr offenbar einen
Liebesantrag machen . Sie macht eine abwehrende
Bewegung und wendet sich mit einer unnachahmlichen
Gebärde des tiefsten Abscheus von ihm ab . Cr sagt
zu ihr : „He, schönes Kind , sei nicht so stolz, verachte
nur nicht diese preußischen Farben ; denn ich könnte
sie morgen mit Gewalt gegen Dich richten . Hast Du
Deine Schwestern aus dem Elsaß vergessen ? " — Auf
der anderen Karte sehen wir neben den soeben ge¬
schilderten Gestalten noch einen französischen Soldaten
in seinem ganzen kriegerischen Schmucke . Mit auf¬
gepflanztem Bajonett will er eben auf den liebe¬
durstigen Prussien eindringen . Dieser weicht aus und
La France blickt voll Stolz auf ihren tapferen Sohn ,
indem sie dem flüchtenden deutschen Bewerber nach -
rust : „So lange mir noch einer meiner Söhne bleibt ,
bereit zu sterben , stolz wie dieser Tapfere hier , wird
er, einer gegen hundert , eine einzig schmutzige Berüh¬
rung mit euerm Geifermunde zu rächen wissen .

" —
Einige französische Ausdrücke sind so gemein , daß sie
deutsch nur in gemilderter Form wiedergegeben wer¬
den können . Die beiden Postkarten zeigen zur Ge¬
nüge , wie es in Frankreich um uns steht . Das klar
und deutlich zu wissen , ist für uns wertvoll . Die
Postkarten dienen zur richtigen Beurteilung der fran¬
zösischen Gesinnung .

Die Lage Rußlands .
Der „Berliner Börsen -Courier " berichtet von einem

Interview , das einer seiner Korrespondenten mit dem
russischen Finanzminister Kokowzew hatte . Die

Jnlerationale Verständigung ,
d. Frankfurt a. M ., 11 . Juni . Heute konstituierte

sich hier ein Verband fürinternationaleVer -
ständigung , zu dessen Begründung eine Reihe
deutscher Völkerrechtslehrer und andere Personen
hatten Einladung ergehen lasten . Zum ersten Vor¬
sitzenden wurde Professor Dr . Emanuel v . Ullmann -
München , zum ersten stellvertretenden Vorsitzenden
Professor Dr . Otfried Nippold -Oberursel , zum zweiten
stellvertretenden Vorsitzenden Professor Dr . Walter
Schücking -Marburg , zum Schatzmeister Bankdirektor
Mayer - Frankfurt a . M ., zum Generalsekretär
Oberamtmann Heinze - Karlsruhe ge¬
wählt .

Aufbesserung der Beamten in Württemberg .
d . Stuttgart , 11 . Juni . Der Finanzausschuß der

Zweiten Kammer hat zu der Gehaltsaufbes¬
serung der Beamten den Vorschlägen der Re¬
gierung in der Hauptsache zugestimmt . Bei den Be¬
diensteten beantragt er eine weitere Erhöhung
der Aufbesserung um rund eine halbe Million Mark .

Automobilnnfoll des französischenJustizministers .
Paris , 11 . Juni . Als der Iustizminister Perrier

in Begleitung seines Sekretärs im Automobil von der
Kammer nach seiner Wohnung zurückfuhr , stieß der
Kraftwagen an der Ecke der Avenue de Bois und der
Avenue Malakoff mit einer Autodroschke zusammen .
Der Zusammenstoß war sehr heftig und beide Kraft¬
fahrzeuge wurden stark beschädigt . Der Justizminister
erlitt am rechten Arm nicht unbedeutende Verletzungen .

Der türkische Sultan .
llesküb , 12 . Juni . Der Sultan ist gestern nach¬

mittag eingetroffen und von der Bevölkerung begei¬
stert empfangen worden .

llesküb , 11 . Juni . (Frkf . Ztg .) Das Eintreffen von
Suleiman Batusch und anderer Albanesenchefs wird
als politisch bedeutungsvoll angesehen . Es verlautet ,
daß auch Jzza Boletinatz nach llesküb komme , um
sich hier dem Sultan zu nähern .

konslantiuopel , 11 . Juni . ( Wiener Korr .-Bur .) In¬
folge der beruhigenden Nachrichten aus Albanien will
der Kriegsminister an der Reise des Sultans
teilnehmen .

Die Amerikaner in Kronstadt,
d . Kronstadt , 11 . Juni . Das erwartete amerikanische

Geschwader ist heute hier eingetroffen .
d . Petersburg , 11 . Juni . Die „Rohija " widmet der

bevorstehenden Ankunft des amerikanischen Geschwa¬
ders in Kronstadt einen warmen Artikel und weist
darauf hin , daß der Besuch als ein äußeres Zeugnis
der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Rußland und Amerika anzusehen ist .

finanzielle Situation wird als gut bezeichnet . Aus
dem Budget find im letzten Jahre allein 4 Millionen
Rubel zur Deckung eines Teiles der öffentlichen Schuld
verwandt worden . Die Gründe für die plötzlich ein¬
getretene Prosperität liegen darin , daß das im russisch -
japanischen Kriege ausgegebene Geld im Lande bleibt ,
daß die beiden letzten Jahre außergewöhnlich gute
Ernten gebracht haben und daß nach Beseitigung
der revolutionären Umtriebe ein Gefühl der Sicher¬
heit im Geschäftsleben eingetreten ist, das
nach Ansicht des Ministers anhallen wird . In der
auswärtigen Politik werden die Beziehungen mit
Japan als vorzüglich bezeichnet. ( ?) Gegen
China würde eine aggressive Politik nicht verfolgt ,
sondern es würde von ihm nur verlangt , was Ruß¬
land rechtmäßig zukomme . Die Balkanlage
könne sich jeden Augenblick verwickeln , doch glaubt
der Minister nicht an bevorstehende Konflikte . Hin¬
sichtlich des geplanten Schiedsgerichtsvertrages zwi¬
schen England und den Vereinigten
Staaten zweifelt der russische Minister an der
Möglichkeit der praktischen Durchführung .

Frankreich in Marokko.
Die „Depsche Marocaine " bezeichnet es als die

Pflicht Frankreichs , „der Autorität des Sultans die
Möglichkeit zu geben , sich außerhalb der Stadt Fez
geltend zu machen , eine Etappenstraße durch Marokko
zu schaffen, die gleichzeitig der Weg des internatio¬
nalen Warenaustausches und der scherifischen Sou¬
veränität ist, in die wirre Anarchie einen Strom
der Ordnung und des Friedens zu leiten , Marokko
Licht und Luft zu geben , indem man von einem
Ende bis zum anderen eine Straße baut für die
Staatsgewalt und den Handel .

"
In Mehedia entsteht unter der Leitung des

Generals Ditte vorläufig aus Holz ein Städtchen ,
das in zwei Jahren ein Casablanca sein mag . Den
von der Truppe wegsam gemachten Berghang hinan
wird eine Drahtseilbahn gebaut und schon jetzt
begreift man , daß hier mit der militärischen Expe¬
dition der wirtschaftliche Eroberungszug geht . Den
Zebou hinauf ist ein kleines Marinefahrzeug etwa
SO Kilometer gefahren , es wurde durch Feuer zur
Umkehr gezwungen . Jetzt fährt es abermals hinauf ,
begleitet von Truppen an den Ufern , um im Zebou
und seinen schiffbaren Nebenflüssen eine Wasserstraße
bis nahe an Fez , zunächst für die Armee und dann
für den französischen Handel zu finden .

Kleine Rundschau
Der Kaiser und die französische Speisekarte in

Mecklenburg . Am Kaiserhofe müssen die Tischkarten
in deutscher Schrift und deutscher Sprache gehalten
sein . In Neustrelitz hält man aber noch an dem
allen Zopf fest, und so war auch bei der Galatafel
zu Ehren des Kalserpaares die Speisekarte französisch
abgesaßt . Der Kaiser äußerte sich daher zu seiner
Tischnachbarschaft : „Ich habe das Gefühl , daß die
Vorzüglichkeit der Speisen durch die französische Be¬
zeichnung nicht gefördert werden kann . Bei mir zu
Hause muß alles deutsch sein .

"

Die Feuerbestattung in Preußen . Die Justiz¬
kommission des Herrenhauses hat das Gesetz über die
Feuerbestattung in der Fassung des Abgeordneten¬
hauses angenommen .

Jahnfeier in Berlin . Am 17 ., 18. und 19 . Juni
ds . Js . findet in Berlin , anläßlich des 100jährigen
Bestehens des Jahnturnplatzes in der Hasen¬
heide unter Beteiligung der Staats - und Städti¬
schen Behörden , sowie der gesamten deutschen Turner¬
schaft die Jahnfeier statt .

Zunahme der Maul - und Klauenseuche . Nach den
letzten amtlichen Feststellungen sind gegenwärtig in
Deutschland 3117 Gemeinden und 13 493 Gehöfte als
von der Maul - und Kauenseuche betroffen gemeldet .
Die vorhergehenden Feststellungen verzeichneten eine
Verseuchung von 12 SOS Gehöften , so daß wieder eine
erhebliche Zunahme der Seuche stattgefunden hat .
In Oesterreich - Ungarn ist die Ausbreitung der Maul¬
und Klauenseuche noch weit größer .

Aus den Pattelen .
Der sozialdemokratische Parteitag

findet in diesem Jahre vom 10. bis 17 . Sepie, »oer
in Jena statt . Die provisorische Tagesordnung
lautet : 1 . Geschäftsbericht des Parteivorstandes : Be¬
richterstatter H . Müller und Fr . Ebert ; 2 . Bericht
der Kontrollkommission : Berichterstatter A . Kaden .
3 . Parlamentarischer Bericht : Berichterstatter A . Geck :
4 . die Reichsversicherungsordnung : Berichterstatter
H . Molkenbuhr ; S. die Reichstagswahlen : Bericht¬
erstatter A . Bebel . — Vor dem Parteitag , am 8.
und 9 . September , wird die Frauenkonferenz
tagen . Die vorläufige Tagesordnung lautet : 1 . Ge¬
schäftsbericht des Frauenbureaus : Berichterstatterin -
nen O . Baader und L . Zietz ; 2 . Die Frauen und die
Reichstagswahlen : Berichterstatterin Klara Zetkin ; 3.
Die Frauen und die Gemeindepolitik : Berichterstatte -
rin Klara Weyl .

Die Elsaß-Lothringer.
Die auf 11 . d . Ms . nach Straßburg zu einer außer¬

ordentlichen Sitzung einberufenen Delegierten
der Zentrumspartei in Elsaß -Lothringen berieten über
das zukünftige Parteiprogramm , wie es sich durch die
neue Verfassung gestatten könnte , und faßte folgende
Resolution : „Der Delegiertentag der elsaß -lothringi¬
schen Zentrumspartei verurteilt aufs schärfste die ab¬
lehnende Haltung , die die Reichstagsfraktion des Zen¬
trums seinen Beschlüßen in Sachen der Verfassungs¬
reform Elsaß -Lothringens hat angedeihen lassen, und
beschließt : 1 . den Reichstagsabgeordneten Delsor ,
Hauß , Hoehn , Dr . Ricklin, Wetterls , Dr . Will und
Wittberger , sowie den der Partei angehörigen Lan¬
desausschuhabgeordneten volles Vertrauen für ihre
Haltung gelegentlich der Beratung des Verfassungs¬
gesetzes auszudrücken : 2. an seiner eigenen unabhängi -Sle heutige Nummer unseres Stalles umfaßt 10 Seiten.

iMMMlllt ll« .MIM« WIM«"
Nachdruck und Weiterverbreit»«« unserer mit Korresponbenzzeichen versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblatt * — gestattet .



gen Landesorganisation mit deren Namen und Pro¬
gramm festzuhalten , dagegen den Beitritt zum neu
zu gründenden Ausschuß der Zentrumspartei abzu¬
lehnen: 3 . darüber , ob in Zukunft die dem elsaß¬
lothringischen Zentrum angehörigen Abgeordneten
gleichzeitig der Zentrumsfraktion des Reichstages an¬
gehören sollen , hat statutengemäß die Kreisorganisa¬tion zu beschließen .

" Anwesend waren 80 stimm¬
berechtigte Mitglieder.

Vas in der Veit vorgehl.
Der Rakhauskellerwirl bestohlen . Der Inhaber des

Berliner Ratskellers ist bestohlen worden. Er hatte
in seinem Schreibtisch 4560 in Hundertmarkscheinen,
Gold- und Silbergeld , eingeschlossen. Als er wieder
in sein Bureau kam, fand er den Schreibtisch er¬
brochen und das darin befindliche Geld geraubt .
Die sofort angestellten Recherchen ergaben, daß der
im Ratskeller angestellte Hausdiener Fritz Görmark
verschwunden war . Der Hausdiener , der wegen
schweren Einbruches bereits mit drei Jahren Zucht¬
haus vorbestraft ist, wußte genau, wo das Geld auf¬
bewahrt wurde.

Raubzug im Offizierskafino . Ein Einbruchsdieb¬
stahl , bei dem es den Dieben gelang, führ mehrere
tausend Mark Silbergeräte zu erbeuten, wurde im
Offizierskasino des 2 . und 4 . Garde -Feldartillerie¬
regiments in Nedlitz bei Potsdam verübt . Bon der
Veranda des Kasinos aus verschafften sich die Diebe
Eingang in den Hauptsaal und durchstöberten dann
sämtliche anstoßenden Räumlichkeiten. Aus einem
Schrank des Anrichteraumes stahlen die Einbrecher
schwere silberne Eßbestecke, silberne Kannen , Bowlen
und Tabletts . Auch einen wertvollen Elefantenzahn
und Tigerfelle nahmen sie an sich. Der Gesamtwert
der gestohlenen Gegenstände wird auf 5000 ge¬
schätzt .

Berichtigtes Eisenbahnunglück . Die über ein an¬
geblich auf dem Bahnhof Duisburg verhütetes Eisen¬
bahnunglück veröffentlichte Notiz ist nicht zutreffend.
Es lag uns insofern ein Versehen vor , daß ein Zug
zu früh abfuhr und Güter zurückstellen mußte . An
eine Kollisionsgefahr war nicht zu denken .

Die Begnadigung des Rennfahrers Breuer zu
lebenslänglichem Zuchthaus wurde dem Verurteilten
am Samstag nachmittag mitgeteilt. Breuer war
zunächst vollständig fassungslos und brach dann in
Weinen aus . Er ist mit dem Ereignis durchaus nicht
zufrieden. Das Bewußtsein, sein ferneres Leben
hinter Zuchthausmauern zubringen zu müssen , hat
ihn vollständig niedergeschmettert . Sei¬
ner Umgebung gegenüber beteuert er fortgesetzt seine
Unschuld . Was er haben wolle, sei keine Gnade ,
sondern Recht . Er setzt große Erwartungen auf
das Wiederaufnahmeverfahren , das seine Verteidigung
beantragt hat.

Die kammerjungser als Juwelendiebin . Die der
Gräfin Th . in Karlsbad gestohlenen Brillanten im
Werte von 150 000 sind in Wien wiedergefunden
worden. Sie waren von der eigenen Kammerjungser
der Gräfin entwendet worden.

Das Opfer der llnglücksfahrk des Ballons „Touring -
Llub" geborgen. Bei Bierum , einem kleinen Orte
in der niederländischen Provinz Groningen , ist jetzt
die Leiche des Kaufmanns Ernst Metzger aus Mün¬
chen geborgen worden, der am 3 . Dezember v . I .
bei der Unglücksfahrt des Münchener Ballons „Tou-
ring -Club" sein Leben einbüßte. Metzger war da¬
mals mit dem Direktor Distler vom Münchener
Touring -Club und dem Hauptmann Iördens aus
München von Gersthofen bei Augsburg mit dem
Freiballon „Touring -Club" zu einer nach der Schweiz
geplanten Fahrt aufgestiegen, bei der Sturmfahrt
über die Nordsee nach den Orkney -Inseln aus dem
auf das offene Meer herabgedrückten Ballon durch
eine Sturzwelle herausgeschleudert worden und er¬
trunken. An der goldenen Uhr und den Papieren
in der Brieftasche wurden jetzt die Personalien des
Verunglückten festgestellt . Die Leiche wurde auf dem
Bierumer Friedhofe beerdigt.

Mische Ml ».
Ueber Generaldirektor Roth

wird im „Bad . Beob ." ausgeführt :
„Generaldirektor Roth ist ohne Zweifel ein sehr

begabter Finanzmann , der über ein reiches Wissen
auf diesem Gebiete verfügt. Einen anderen Eindruck
hat er auch bei seinem Auftreten im Landtag nie ge¬
macht . Dazu ist er ein sehr gerecht und human
denkender Chef und weit davon entfernt , ein Pedant
zu sein . So war ihm z . B . jeder Eingriff in die
politische Meinungsfreiheit der Beamten verhaßt . Er
ließ jeden in seiner Politik nach seiner Fasson selig
werden und kümmerte sich um die politische Gesin¬
nung der Beamten nicht . Daß unser badisches Eisen¬
bahnwesen unter der Direktion Roth zurückgeblieben
sei gegenüber dem anderer Staaten , wird gewiß kein

Kundiger behaupten, und zwar weder betriebstechnisch
noch sozial .

"

Beigefügt wird, daß die badischen Eisenbahnenin all der Zeit finanziell nicht schlechter
abgeschnitten hätten als die übrigen Bahnnetze.

* Karlsruhe , 12. Juni . Eine weitere natlib .
Gemeindewähleroersammlung findet am
Dienstag , 13 . Juni , abends halb 9 Uhr, in der
Südstadt „Restaurant Ziegler " statt.

Aus Laden.
Zum Anwetter im Taubergrvnd .

* Karlsruhe . 11 . Juni . Zugunsten der durch die
Hochwasserkatastrophe Geschädigten hat Herr Casimir
Katz in Gernsbach den Betrag von 1000 -K, die
Süddeutsche Bank in Mannheim den Betrag von
500 dem Ministerium des Innern zur Verfügung
gestellt . Die Beträge sind dem Hilfsausschuß in
Tauberbischofsheim überwiesen worden.

* Paimar , 11 . Juni . Die vermißte Monika
Hemm , das elfjährige Kind des bei der Unwetter¬
katastrophe ums Leben gekommenen Schuhmachers
Johann Baptist Hemm, ist immer noch nicht auf¬
gefunden. Am Mittwoch traf hier aus Kesteri a. Rh.
die briefliche Mitteilung ein, daß dort eine Leiche
im Alter von 10 bis 12 Jahren ausgefunden wurde,
in der man die vermißte Monika Hemm vermutete.
Ratschreiber Himmel reiste in Begleitung einer
Schwester der ums Leben gekommenen Monika dort¬
hin . Es traf hier folgendes Telegramm ein: „Nicht
die Monika Hemm !"

* Grüusfeld , 11. Juni . Die Pioniere , die bisher
im Grünbachtale mit Aufräumungsarbeiten und ande¬
ren Hilfeleistungen beschäftigt waren , werden diesen
Mittwoch nach Kehl zurückkehren .

14. Sirchengesangsfest in Lmmendingen .
H. Lmmendingen, 11 . Juni . Unter Mitwirkung

der eoang. Kirchenchöre Breisach , Emmendingen,
Denzlingen, Hugsweier, Ichenheim, Kenzingen, Kip¬
penheim, Köndringen, Meißenheim, Müllheim, Non¬
nenweier, Oberkirch , Schiltach , Steinen , Triberg ,
Waldkirch und der verschiedenen Kirchenchöre von
Freiburg fand gestern in der hiesigen sinnvoll ge¬
schmückten eoang. Stadtkirche das 14 . Kirch en¬
gesangsfest des evang. Kirchengesangver¬
eins für Baden statt. Es mögen etwa 400
Sängerinnen und 200 Sänger gewesen sein , die unter
der genialen Leitung de sBereinsdirigenten General¬
musikdirektor Wolfrum altkirchliche Weisen in tadel¬
loser Weise zum Vortrage brachten.. Berücksichtigt
man die besonders für ländliche Kreise zum Teil nicht
immer ins Ohr fallende eigenartige Melodik und
schwierige Akkordfolge dieser alten Kirchenlieder, so
muß man die Leistungen doppelt unterstreichen. Der
gestrige Tag war ein Ehrentag für das protestantische
Kirchenlied , das mit warmem Interesse und hin¬
gebender Liebe gerade im Markgräflerland eine blei¬
bende Stätte gesunden hat . Dies bewiesen die reine
Intonation , die durchweg gewahrt wurde, die künst¬
lerisch abgerundete Wiedergabe und nicht zuletzt die
Begeisterung und Sangesfreude des großen Gesangs¬
körpers. — Die Chöre wurden durch feinsinniges
Orgelspiel des Vereinsorganisten Epp aus Pforz¬
heim eingeleitet: eine gigantische Tokkata von Ioh .
S . Bach bildete auch den Schlußakkord der weihe¬
vollen , erhebenden Stunde . Paffende Schriftstellen
von Stadtpfarrer Korber von Emmendingen wie¬
dergegeben, bildeten das Gerippe des Programms ,
in dem eine feinsinnige Festansprache von Pfarrer
Schwarz von Freiburg , der von den Verdiensten
Karl Friedrichs ausgehend, in lebendiger, poesievoller
Weise Christenkampf und Christensieg veranschaulichte ,
ein markanter Eckstein war . Der Veranstaltung , die
als ein weiteres, würdiges Glied sich den bisherigen
Festen des evang. Kirchengesangvereins anschließen
darf, wohnten neben Prälaten Schmitthenner ,
dem Vorstand Stadtpfarrer Hesselbacher aus
Karlsruhe und dem übrigen Gesamtvorstand, zahl¬
reiche Geistliche und Lehrer aus dem ganzen Land
und viele Freunde evang. Kirchenmusik , hauptsächlich
aus dem bad . Oberland, an . — An die kirchliche
Feier schloß sich in der Bautzschen Halle eine Nach¬
eier , die bei Ansprachen und Chordarbietungen dem

ganzen Feste einen harmonischen Abschluß gaben.

uPsorzheim, 11. Juni . Ein dreizehnjähriger Volks¬
chüler, der des Schwimmens unkundig war , badete
m Brötzinger Tal beim Wehr und ertrank .

* Philippsburg , 11. Juni . In der Badeanstalt am
Mtrhein ereignete sich am Pfingstsonntage ein Unfall
der schwere Folgen hatte . Der 19 Jahre alte Bau» '
gewerkeschüler Oberacker aus Karlsruhe wellte an
enem Tage hier zu Besuch bei einem Freunde . Beide

gingen in die Badanstalt, wo Oberacker zu Fall kam und
ich eine Verletzung am Schienbein zuzog . Es trat

Blutvergiftung hinzu, welcher der junge Mann in
Karlsruhe, wohin er überführt worden war , erlag .

Theater and MM.
Adolf Wilbrandt s .

Der Dichter Adolf Wilbrandt ist am Samstag
nachmittag 2 ^ Uhr nach kurzer Krankheit in Rostock
gestorben.

Adolf Wilbrandt hat ein Alter von 74 Jahren er¬
reicht und, da er bis zuletzt produktiv tätig war , eine
schriftstellerische Wirksamkeit von einem halben Jahr¬
hundert entfaltet. Die Zahl der Werke, die er in
raschem Schaffen auf dem Gebiet des Romans und
der Novelle, des Lustspiels und der Tragödie schrieb,
ist sehr groß. Wilbrandt ist in Rostock geboren (24.
August 1837) : er studierte die Rechte , später Philo¬
sophie, Kunstwissenschaft und Geschichte zu Rostock,
Berlin und München und war von 1859 bis 61 Mit¬
redakteur an der „Süddeutschen Zeitung " in Mün¬
chen. In der Folgezeit lebte er als Schriftsteller ab¬
wechselnd in Berlin , Rostock, Frankfurt und München ,
und hatte 1871 bis 77 seinen Ausenthalt in Wien,
wo er sich 1873 mit der Hoffchauspielerin Auguste
Baudius (die von 1861 bis 77 am Hofburgtheater be¬
sonders im feineren Lustspiel tätig war ) verheiratete.
Von 1877 bis 81 hielt er sich abwechselnd in Deutsch¬
land, Oesterreich und Italien auf. 1881 wurde er
zum Direktor des Hofburgtheaters ernannt , legte
1887 dieses Amt freiwillig nieder und lebte seitdem
in seiner Vaterstadt Rostock.

ch . Abschied wegen Gagekürzung. Aus Dresden
wird uns gemeldet , daß auch Karl Perron seinen
Abschied von der Bühne nehmen werde. Der
Grund dafür soll der fein , daß die Dresdener Hof-
cheaterintendanz die Gage Perrons von 20 000 ttl
auf 6000 -K heruntersetzen wollte.

th . Direktor Mouki im Berliner Reuen Theater .
Der lange erwartete Direkttonswechsel im Reuen

8

Theater ist nunmehr eingetreten. Dr . Alfred
Schmieden übergibt das Haus im September
dieses Jahres an Herrn Monti . In der Zwischen¬
zeit Juli und August wird Direktor Coßmann aus
Magdeburg im Neuen Theater Operetten spielen .

ch . Das neueste Werk des dichtenden Biessingpuhers.
Vor zwei Jahren wurde in Berlin ein neuer Dra¬
matiker, Otto Popper , endeckt. In seinem Haupt¬
beruf war er Messingputzer in einem hiesigen Waren¬
haus . Eins seiner Stücke wurde an einem Vorstadt¬
theater aufgeführt. Jetzt scheint Herr Popper nur sei¬
nem Dichterberuf leben zu wollen. Er hat sich einen
Dichterdoppelnamen Reinhardt -Popper zuaelegt und
eine neue Komödie „Kinder der Protektion" vollendet,
deren Vertrieb ein Wiener Theatergeschäftsbureau
übernimmt .

Kunst und Wissenschaft .
k. Berufung . Der Architekt Emanuel I . Marge!

in Wien ist vom Großherzog von Hessen für die
Gebiete der Architektur und Flächenkunst in die Darm¬
städter Künstlerkolonie berufen worden.

k. Der Nachfolger Wallots . Der Dresdener Pro¬
fessor der Baukunst, German Bestelmeyer, früher
in München, ist als Nachfolger Prof . Paul Wallots
an die Kgl . Akademie der bildenden Künste Hierselbst
berufen worden.

'

k. Der Nachlaß Tolstois. Gräfin Alexandra Tol¬
stoi hat dem Verlag Ladyshnikow-Berlin die General¬
vollmacht erteilt, die nachgelassenen Werke ihres
Vaters in allen Staaten mit Ausnahme Ruß¬
lands , zu edieren. Die Werke erscheinen noch in
diesem Jahre in drei Bänden.

: : Hockenheim bei Schwetzingen , 11 . Juni . Das
6 Jahre alte Töchterchen eines Landwirts fiel von
einem Wagen und zog sich dabei so schwere Kopf¬
verletzungen zu , daß der Tod eintrat .

* Mannheim , 11 . Juni . Wie kürzlich gemeldet wurde ,fand man am 16. Mai in dem nachts von Frankfurt nach
Mannheim gehenden D-Zug auf der Station Friedrichs¬
feld die Leiche eines wenige Tage alten Kindes
mit zertrümmertem Schübel auf dem Trittbrette
des letzten Wagens liegen. Die Nachforschungen der
Kriminalpolizei führten zur Verhaftung einer Kellnerin in
Darmstadt, die nicht die Mutter des Kindes ist, aber die
Leiche auf das Trittbrett des Wagens , indem sie selber
fuhr, legte. Eine Aufklärung hat die Affäre bis heute
noch nicht gefunden , da die festgenommene Kellnerin bis
jetzt keine Mitteilungen gemacht hat , die zur Ermittelung
der Mutter des Kindes führen könnten.

: : Neckargemünd. 11. Juni . Mit dem in Neuyork
verstorbenen chirurgischen Professor Dr . Karl Beck
ist wohl der berühmteste Sohn Reckargemünds heim¬
gegangen. Am 4 . April 1856 hier als Sohn des
Mühlenbesitzers Wilh . Beck geboren, absolvierte der
verstorbene zunächst das Gymnasium in Heidelbergund studierte dann an den Universitäten Heidelberg,Berlin und Jena Medizin. Im Jahre 1882 ging er
nach Neuyork und leitete dort seit 1883 die deutsche
Poliklinik.

: : Königshofen, A. Tauberbischofsheim, 11 . Juni .Der unter dem Verdacht verschiedener Brand -
stiftungen verhaftete ledige Landwirt Köhlerhat ein Geständnis abgelegt.

Aberbach , 11. Juni . Hier ist ein 3jähriges Kind
nach Genuß von unreifen Stachel - undJohannis -
beeren gestorben .

Offenburg, 11 . Juni . In Hofweier schlugder Blitz in die Doppelscheuer und Stallung derLandwirte Isen mann und Gegg und zündete.Das Gebäude brannte bis auf den Grund nieder.
er. Badenwciler , 11. Juni . Nach der Frembenliste

beträgt die Zahl der anwesenden Kurgäste" 16 Personen bei emer Gesamtfrequenz von 2511 Gästen ;
§ m dies eure Zahl , wie sie bis jetzt noch nie anfangsJum erreicht worden ist. Die Witterung ist schon seittangerer Zeit dre denkbar günstigste für die Entwickelungdes Fremdenverkehrs und die landschaftlichen, wie klima¬
tischen Vorzüge des Kurorts kommen jetzt zur vollen
Geltung.
r T : Neustadt i. Sch ., 11 . Juni . Bei einem Gewitter
I, - -8 ? " er Blitz m Neuglashütten in das Hausdes BürgermeistersKistler . ZweiKühe und ein Schweinwurden getötet , das Haus brannte vollständig nieder.Von den Fahrnissen konnte nichts gerettet werden .

: : Sönigsfeld i. Schrv^ 11 . Juni . Späte Auf¬klärung scheint ein mysteriöser Fund zu erhalten.
- Sommer des Vorjahres fanden zwei Touristen'ch, Wald zwischen hier und der Bahnstation Peter -
zell-Komgsfeld ein Stück Karton mit der Aufschrift :
-Werde mich erschießen . Dr . Neff ." Gendarmerie,Waldarbeiter usw . unternahmen damals sofort Nach¬
forschungen , die aber vollständig resultatlos verliefenJetzt wurde im Rühlinwald bei St . Georgen dasSkelett eines Mannes gefunden und neben diesem
Ueberreste eines bläulichen Anzuges, graugrünenUeberziehers, weißen Strohhutes und ein Revolvermtt 12 Patronen . Der Unbekannte dürste mit Selbst¬mord geendet haben und mit „Dr . Neff " identischsein . Die Großh . Staatsanwaltschaft in Konstanz bittetum nähere Mitteilung .

°

^ de Gutach , 10. Juni . Ein Unwetter brach überTeile des Kinzigtales herein . Hagel und Sturm
verursachten beträchtlichen Schaden; abends gegen 7 Uhrschlug der Blitz in dm großen sogen. „Roten Bauernhof"und zündete. Jeder Versuch, Vieh und Fahrnisse zuretten , wäre Wahnsinn gewesen. Dre Besitzer, ein jungesEhepaar, das erst am Donnerstag Hochzeit gehalten hatte ,
s'ud schwer geschädigt. Der zungen Frau ist die gesamt2^ Emer l. W. von 5000 mitverbrannt. Man er^zahlte , daß der Ehemann rechtsseitig gelähmt worden sei

'
ob vom Blitz oder vom Schrecken kann noch nicht ge-'sagt werdm. ^ "

' d . Oeflinge «, Amt Säckingen , den 11 . Juni .Gestern früh nahmen m Abwesenheit der Eltern dieKinder des Landwirts Urich ein über dem Bette desVaters hangmdes Flobertgewehr herab und spielten da-nu . Der Schuß gmg los und eines der Kircher wurde
chrver am Hals verletzt.

.
-E . Vom Bodensee , 11 . Juni. Die Hauptversamm¬lung des Internationalen Rheinschifsahrts '

verbandes wird nunmehr endgültig am 2. Juli in
Bregenz abgehalten werdm. Nach dem vorläufigenUrogramme werden Jngmimr Gelpke - Basel und^andelskammersettetar Dr . Karrer - Feldkirch Referateerstatten . Unter Führung von Ingenieuren der Jnter -nationalen Rheinkorrektion werden die österreichischenRhemkorrektlonm besichtigt werdm. - Außer den schonmstgetestten hohen österreichischen Offizieren nahm an der
gestrigen Offizrerszusammenkunft in Friedrichs¬hafen General v. d. Goltz - Straßburg teil.

Aus Nachbarländern .
Aus Hessen.

Worms , 11. Juni . Der von seiner Ehefrau geschieden
Lorenz Walter drang heute Mittag in das Haus ihreSchwagers, wo die Frau zu Besuch weilte , warf sie zBoden und feuerte sechs Schüsse auf sie ab. Die Frawar sofort tot . Der Mörder entfloh auf dem Radwurde aber auf dem Bahnhof zu Frankmthal in der Pfa !
verhaftet und in das Wormser Amtsgerichtsgefängni
verbracht .

Aus dem Stadtkreise.
Die Frandes früheren BkeichenbefitzcrsPfützner

ist ihrem Manne , der erst kürzlich gestorben ist, nun im
Tode gefolgt.

Lin vernünftiger Beschluß . Die Generalversamm¬
lung des Schweizer Preßvereins nahm
Stellung gegen die Aufnahme von Privat¬reklamen in den Textteil .

Schichtl's Marionetten -Theater , das sich während
eines kurzen Hierseins viele Freunde erworben hat, gibt

heute die letzten Vorstellungen . (S . Anzeige.)
Tödlicher Anfall. Samstag abend fiel ein etwa

10 Jahre altes Mädchen eines Arbeiters in Mühlburgvon einem Wagen und war sofort tot.
, Der Polizeibericht schreibt noch : Beim Spielen im Hofe

erner Brauerei in Mühl bürg fiel am 10. l. Mts ., abends8 Uhr , die 7 Jahre alte Tochter eines im Stadtteil Mühl¬
burg wohnenden Nachtwächters von einem Prilschmwagen
herunter und war sofort tot. Ein Verschulden dritter
Personen liegt nicht vor.

Werkmeisterbezirksverein . Im Saale des „Palmen -
garten " fand am Samstag abend eine Monatsversamm-
lung statt , in welcher der Delegierte der Gruppe 8 des
Deutschen Werkmeisterverbandes , Herr Oemen aus
Lahr über die Generalversammlung in Straßburg
des Deutschen Werkmeisterverbandes Bericht erstattete .
In großen Zügen verbreitete sich Redner über die

Sparbank die heute schon 6000000 Mark E^ .
lagen aufweist , über die Finanzlage des Verband-?die ebenfalls gut ist, über den aogelehnten Antrag uvj>die Ausnahme weiblicher Werkmeister, deren Zahl heq-,in Deutschland 18 000 bettage . Auch die Gründung
einer besonderen Gruppe in Elsaß -Lothringen streifte dstRedner, fermer die Stcllenlosenversicherung rmd die
errichtende Verwaltungsstelle in Süddeiitschland . Dy
Kommission für Satzungsänderung wurde die Materie dy
Verschmelzung oder der Gründung einer Verbands -Zuschuß,
krankenkasse zur weiteren Behandlung übertragen . Eine wchi
gebende Verbesserung hat die Sterbekasse erfahren . 'Auch ^
Brandversicheriing berührte Redner und die Privat¬
beamtenoersicherung . Es wurde verlangt, daß den
berechtigten Wünschen der Versicherten mehr Rechnung
getragen werden möge , inbezug auf die Selbstverwaltungder Leistungen bei gleichen Beiträgen u . s. f. Für U
Erhebung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Mitglieder
des Verbandes wurden 10 000 bewilligt . An das
ausführliche Referat schloß sich eine rege Diskussion , auder sich die Mitglieder Köhl , Hoppe , Cors , Drä -
binger , Schumann und Werner beteiligten. —n.

Sport.
Rafenspiele .

Karlsruhe » 12. Juni . Das Treffen zwischen Süd¬
kreis und Westkreis , zu dem sich eine große Zu¬
schauermenge eingefunden hatte , brachte dem Südkrejz
einen Sieg von 3 : 1 Toren. — Beide Mannschaften
waren ziemlich gleichwertig. Von einem Einzelspiel, um
es gewöhnlich bei diesen Treffen der Fall ist, war wenig
zu bemerken ; dafür wurde aber ein schönes Kombinations¬
spiel geboten. Die Südkreismannschast , in der ersten
Halbzeit etwas überlegen , erzielte nach eurer Viertelstunde
das erste, nach weiteren zehn Minuten das zweite Tor.Nun legte sich auch die Westkreismannschaft ins Zeug .Das gegnerische Tor wurde öfter bedrängt ; bei einem
Eckball stießen der Torwatt und ein Stürmer mit den
Köpfen zusammen ; der Anprall war so heftig , daß der
Stürmer drei Zähne einbüßte , so daß der Westkreis die
letzten 20 Minuten nur mit 10 Mann weiterspieleu
konnte. Fünf Minuten vor der Pause fiel dann für die
Südkreismannschast das dritte Tor . — Nach Halbzeit
war die Westkreismannschaft durch einen Ersatzspieler, der
aber vollwertig war , wieder vervollständigt . — Das Spiel
war nun völlig ausgeglichen . Nach einer Viertelstunde
gelang es dem Westtreis , ein Tor zu erzielen. Doch blieb
trotz aller Anstrengung und trotzdem die Südkreismannschast
gegen Schluß etwas nachließ , ein weiterer Erfolg versagt ,
so daß das Spiel mit 3 : 1 Toren seinen Abschluß fand .

Der Karls ruh er Fußballverein spielte gestern
in Frankfurt gegen Viktoria - Kickers und gewann
mit 3 : 2 Toren.

Neueste Nachrichten.
Die französischen Winzer .

Var sur Aube, 12 . Juni . Die Behörden haben die
aufrührerischen Flugblätter und Inschriften entfernen
lassen . Es kam mehrfach zu Zusammenstößen zwischen
dem Militär und der Volksmenge. Sappeure muß¬
ten eine Kirchentüre aufsprengen, um die auf dem
Kirchturme befindliche Fahne entfernen zu können .

Frankreich in Marokko.
Paris , 11 . Juni . Aus Toulon wird gemeldet , Ma¬

rineminister Delcassö ( !) habe für den Hafen von
Mehedia , der als Verproviantierungspunkt für
die französischen Truppen dient, eine endgültige Hafen¬
oerwallungsbehörde geschaffen, für welche Seeoffi¬
ziere unter besonders günstigen Bedingungen ange¬
worben werden.

Spanien in Marokko.
Madrid , 12. Juni . 200 Mann sind von Cadiz

nach Larasch abgegangen, um die Verbindung zwischen
Larasch und El Ksar sicherzustellen . — Die in EI Ksar
eingezogenen spanischen Truppen sind 370 Mann statt
und führen drei Kanonen und zwei Mittailleusen mit.
Insgesamt landeten in Larasch 644 Mann mit vier
Kanonen und drei Mittailleusen .

Madrid , 11. Juni . Nach Meldungen aus Larafch
ist die von dort aufgebrochene spanische Abteilung
unter dem Kommando des Hauptmanns Ovilo in der
vergangenen Nacht in Udenzac vor El Ksar eingetrof¬
fen und hat dort Lager bezogen . Die Abteilung wird
bei Tagesanbruch in El Mar einrücken .

Paris , 10. Juni . Aus Tanger wird gemeldet,
daß die spanische Marineinfanterie das Fort Kebi -
boal besetzt und aus demselben den Pascha von Mo-
gador, welcher sich vorübergehend in Larasch aufge¬
halten, gewaltsam vertrieben habe.

Tanger . 12. Juni . Die Agence Havas meldet : Dem
diplomatischen Korps sind von verschiedenen Stämmen
den Umgegend Proteste gegen die Ausschiffung
spanischer Truppen bei Larasch zugegangen.

Paris . 11 . Juni . El Mokri erhob gestern beim
hiesigen spanischen Botschafter Einspruch gegen die
Landung der spanischen Truppen in Larasch und deren
Entsendung nach El Ksar und wies darauf hin, daß
der spanische Geschäftsträger ihm vor einigen Tagen
erklärt habe, daß keinerlei Landung geplant sei .

Tanger , 11 . Juni . Die Rote , die El Gebbas an
den spanischen Gesandten , Marquis Villa-
sinda, in der Angelegenheit der Ausschiffung in La¬
rasch gerichtet hat, wurde von diesem selbst mündlich
beantwortet . Villasinda versicherte El Gebbas , daß
die Maßnahmen Spaniens absolut nichts enthielten ,
was den Verträgen oder der Integrität des scherisi -
schen Reiches , die die spanische Regierung zu respek¬
tieren beabsichtige , noch der vollen Freundschaft zu¬
widerlause, die die beiden Länder einige und die das
Madrider Kabinett zu entwickeln bestrebt sei . Die
mündliche Antwort soll heute schriftlich bestätigt wer¬
den .

Frankreich, Spanien und Marokko.
Paris , 11 . Juni . In einer offiziösen Note

wird mitgeteilt, die französische Regierung
habe schon von mehreren Tagen dem Madrider Kabi¬
nett erklärt, daß sie, falls die spanische Militärbehörde
in der Gegend von Tetuan oder Larrasch vorgehe , es
als eine Ueberschreitung der Algecirasakte ansehe und
hierzu ihre Zustimmung nicht geben könne .

Paris , 12 . Juni . Nach einer anscheinend offiziösen
Meldung hat die französ . Regierung ange¬
sichts des Vorgehens Spaniens zweierlei Maß¬
nahmen ins Auge gefaßt: 1 . In Madrid an die Ach¬
tung der besonderen Verpflichtungen Spaniens gegen¬
über Frankreich zu erinnern und 2 . den Algeci -
rasmächten den Unterschied zwischen der Rolle
kirankreicbs und den Machenschaften Spaniens klarzu¬
legen, welche mtt der internattonalen Stellung Marok¬
kos unvereinbar seien .

Pari », 11 . Juni . Die meisten Blätter kritisieren
überaus hefti g die spanische Besetzung von Lar¬
rasch und die Entsendung spanischer Truppen nach
El Ksar.



«ans . 11. Juni . Offiziöse Blätter lassen sich aus
London melden» daß die dortigen diplomatischen
- reise das spanische Vorgehen sehr scharf verurteilen.
Man sei der Ansicht» daß die Algecirasmächte Ein¬
fach erheben werden und daß eine neue inter¬
nationale Konferenz notwendig werden
Anne.

Zur Lage in Albanien .
Sonstankinopel, 12 . Juni . Eine Depesche des Ober-

kowmandierenden in Albanien meldet, daß die Auf¬
ständischen auf das rechte Ufer des Zemslusses
« drängt werden und ein großer Teil nach Monte-
oegro geflüchtet sei. Die Aufständischen halten den
^ en Bergrücken vor der Grenze von Montenegro
jK

Belgrad. 11. Juni . Der albanesische Ausstand in
Hakooa und dessen schnelle Ausdehnung in der Rich¬
tung nach Mitrowitza und dem Amselfeld einerseits
und nach Prischtina anderseits beunruhigt sehr die
hiesigen maßgebenden Kreise , da Prischtina nahe
an der serbischen Grenze liegt. Größere
Truppenteile sind dahin beordert.

Vien , 11 . Juni . Gestern abend konferierte der
türkische Botschafter längere Zeit mit dem
Minister des Aeußern , Grafen Aehrenthal , über
hie albanische Frage .

Neue Zwischenfälle ln Persien .
Teheran. 11 . Juni . Nach einem Telegramm aus

Schiras suchte eine Anzahl wegen rückständigen Solds
unzufriedener Soldaten Zuflucht im englischen Konsu¬
lat. Die Konsulatswache leistete Widerstand. Beider¬
seits fielen Schüsse . Ein Perser wurde getötet» zwei
verwundet : ein Sepoy verwundet . Der Zwischenfall
rief einen peinlichen Eindruck hervor.

Japan im Stillen Ozean.
d. Tokio . 11 . Juni . (Petersb . Telegr.-Ag .) Japan

errichtet eine neueBasir für die Kriegsflotte
im Stillen Ozean auf den Benininseln.

Zur Lage in Mexiko .
Mexiko, 11. Juni . Nach einer Besprechung mit

Delabarra und Reyes erklärte sich Madero bereit,
öfteren zum Minister des Aeußeren , letzteren zum Kriegs -
mmistrr zu ernennen , falls er selbst zum Präsidenten
gewählt werde.

Washington » 11 . Juni . Das Marincdcpartement
hat die wegen der Lage in Mexiko seinerzeit nach
Nuantanama und San Diego entsandten Kriegsschiffe
MÜckbeordert.

Verschiedene Meldungen .
Valin , 11 . Juni . Ein gewaltiges Schaden¬

feuer hat gestern nacht in der Teppichläufer¬
stoffabrik von Feibisch am Teptower Park ge¬
wütet. Der Schaden ist groß.

München, 10. Juni . Einer der Senioren der deut¬
schen Buchhändler, der ehemalige Hofbuchhändler
Theodor Ackermann ist im Mer von 85 Jah¬
ren g e st o r b e n.

Saloniki. 11 . Juni . Ausgesandte Hirten und Bau¬
ern konnten die Spur Richters nicht ent¬
decken . Es hat den Anschein , daß sich die Räuber
vor den Patrouillen tiefer ins Gebirge zurückgezogen
haben. Die Bemühungen , eine Verbindung mit den
Räubern herzustellen, werden fortgesetzt . Die Behör¬
den nahmen weitere Verhaftungen von Dorfbewoh¬
nern vor, welche den Räubern Dienste geleistet haben.

Reuyork, 11 . Juni . Nach einem Telegramm aus
Torreon wurden bei den im Zusammenhang mit
dem Ausstand der Bergarbeiter von Matchuala ent¬
standenen Unruhen vierzehn Personen getötet.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Kursblatt ber Mannheimer Produktenbörse .
H andelsrechtliches Liefcrungsgeschäft .
Die Preise verstehen sich für 1000 Kilogramm.

Samstag , den 10. Juni 1811 .
Weizen : Nov. 205 L.

Stuttgart » 10 . Juni . Tafelobstpreise auf dem Engros-
Markt. Kirschen 10—24 »4l per 50 kg , Erdbeeren , Garten
25—40 per 50 kg , Erdbeeren , Wald 80 -4! per 50 kg ,
Stachelbeeren , grüne 14 -4! per 50 Lg. Zufuhr sehr
stark, Preise hielten sich fest . Verkauf lebhaft .

Bühl » 8. Juni. Engros - Frühobstmarkt. Erdbeeren
20- 28 -4l, Kirschen 18—26 -4! per 50 kg .
Mitgeteilt von der Zentralvermittlungsstellefür Obstver -

wertung in Stuttgart , Eßlingerstraße 15 I .

Karlsruhe » 10 . Juni . Viehmarkt (Amtlicher
Bericht) . Zufuhr : 1631 Stück , Ochsen 71 Stuck ,
Bullen 16 St ., Kühe 11 St . , und Färsen 23 St - , gering
genährtes Jungvieh (Fresser) — St ., Kälber 227 Stück ,
Stallmastschafe — St . , Weidemastschafe — St . , Schweine
1283 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht,
Ochsen , vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht¬
wertes , die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 96- 100 -4t,
vollfleischige ausgemästete im Alter von 4—7 Jabren SO
bis 95 -4?, junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 85—89 mäßig genährte junge und gut
genährte ältere — -4!, Bullen , vollfleischige ausge¬
wachsene höchsten Schlachtweites 88—91 -4!, vollfleischlge
jüngere 84—87 °4t, mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 81—83 Kühe , vollfleischige, ausge¬
mästete Färsen höchsten Schlachtweites 90- 100 »4 , voll-
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 81— 87 -4t , ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kübe 76—80 -41,
mäßig genährte Kühe und Färsen — gering genährte
Kühe 70 bis 75 ^ l , Kälber , mittlere Mast-
und beste Saugkälber 108—112 -4t , geringe Mast- und gute
Saugkälber 105 -108 -^ geringere Saugkälber 100-103 -4t,
Weidemastschafe , Maftlämmer — -41, geringere
Lämmer und Schafe — .— °4t , Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80—100 Kilo (160—200 Pfd .)
Lebendgewicht 60— 62 -4t , vollfleischige Schweine unter
80 Klo (IM Pfd .) Lebendgewicht 59 -4! Tendenz
des Marktes : ziemlich lebhaft .

Schlachthof . In der Woche vom 6. Juni bis
10. Juni wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet :
1248 Stück Dich, und zwar : 147 Großvieh (70 Ochsen,
31 Rinder, 23 Kühe , 23 Farren) , 265 Kälber , 800
Schweine , 34 Hammel, - Ziegen , - Kitzlein, — Ferkel ,
2 Pferde . 11186 Kilo Fleisch wurden außerdem von
auswärts eingeführt und der Beschau unterstttlt.

Schiffahrt .
Karlsruhe » 12. Juni . Rheinhafen - Schiffs¬

verkehr vom 3 . bis 6. Juni .
Angekommen : „ Amor" mit Braunkohlenbriketts ,

„F . Schürmann S . 6"
, „Gustel" , ,,M . Stinues 79"

und „ M . Stinues 75" mit Kohlen , »Flora " mit
Kohlen und Koks , » Christum" mit Kohlen , »Raab
Karcher 13" mit Roheisen , »Friedrich " mit Steinen,
„Elise" mit Rundholz , „ Expectant " uno »Egan 12 " mit
Stückgut , »Mignon" nnd »Elisabeth " mit Getreide und
Stückgut , „ Desideria " mit Zement.

Abgegangen : »Emil Nieten " mit Holz, » Egan 30"
und »Fendel 28" mit Stückgut.

Leer ab : »Rosalie" , „Helvetia" , »Martin Ferdinand
de Gruyter".

Terminkalender.
Montag, den 12. Juni 1911 .

26'rUhr : G . Guggenheim , Auktionator. Versteigerung ,
Kaiserstratze 36 a.

Keise
Abonnements.

Llähreiul äer Abwesenheit von Karlsruhe regelt
ms» äen verug äer Leitung lolgenäermasten :

i. Postubeii -veiluiig
empfiehlt sich ilir ösckegsrte oäer 8ommerlrischler ,
ckie sich längere Leit am gleichen Ott authalten
wollen . Oer Auftrag rur portüderweisung ist
äem vontor cles Oagdlattes Z bis 4 Lage vor
äer Abreise ru erteilen , äss äsnn äie Austeilung
äurch äie post veranlaßt . Die lleberweirungs-
gebiihr (exkl. Abonnement ) beträgt lllr jeäen

Isulenäen Kalenäermonst
40 pkg.

r. Streifbanclsenclung
ist äie beste Lerugskorm lllr ko misten , welche ihren
Aufenthaltsort wshrenä äer Krise ott wechseln.
OoräerAdreisrmußäem kontoräestöagblattes
Anweisung gegeben weräen , wohin an äen ein¬
reinen Lagen äie Leitung ru rrnäen ist. lllr
Potts unä Uerrsnäkorten berechnen wir pro llloche

50 Pkg .
Ausland l^lk . 1.00 .

exkl. Abonnement .

Sri Serrig äurch portüderweisungoäer Streitbsnä
ist äie

Zugabe der ständigen Moknung
bei kcrtellungunbeäingtnotwenäig. Die Kückkedr
ist uns ebenfalls einige Lage vorher anrureigen.

z. für unsere postabonnenten
erfolgt äie Lieferung äer Leitung wshrenä äer
Krise ausschließlich mittelst portüderweisung.
Der Antrag ruf lleberweisung unä später aut
Kiickiiderweirung ist bei äem Postamt äes heimstr-
otter ru stellen , äurch ärräie Leitung berogen wirä.

Kontor cies
Karlsruher ^ agblattes
Lttterstraks « i, p«rt . Tetepkon ffle. ros.

Tagesmzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

Montag , de« IS . Juni .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Refidcuztheater . Vorstellung .
Welt Kinematograph . Vorstellung .
Kaiser Kinematograph . Vorstellung .
Union Kinematograph . Vorstellung .
Zentral -Kinematograph . Vorstellung .
Metropol -Theater . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 11 Uhr morgens

bis 9 Uhr abends .

Turngemeiude . Dammabt . tk */r9—flrIO Uhr, Hoh .
Mädchenschule. »Mänuerturuverrin . Allgem. Turnm 8—10 M ,
Zentralturnhalle, H . Damenabt. ^26 —^28 Uhr,
Oberrcalschule .

Turngcsellschast . DamenM . 8—10 Uhr , Schiller¬
schule, Fechten 8—9 Uhr, Realschule.

Meßplatz . Schichtls Marionetten -Theater . 4, 5' K ,
7 und 9 Uhr Vorstellungen .

Verantwortlich für Politik: Joseph Straub ; für
Sozial - und Kommunalpolllik und den übrigen redak¬
tionellen Teil : C. V . Redemann : für den Jnfera -
renteil: Paul Kußmann . Druck und Verlag :
C . F . Müll er sche Hosbuchhandlung m. b . H.,
sämtlich in Karlsruhe .

Geschäfiliche Mitteilungen .
Jeder Tag der Arbeit raubt Nervenkraft . Die Stärkung

der Nerven d. h . die Ergänzung ihrer verbrauchten Kraft,
ist daher für jeden mooernen Berufsmenschen eine
Lebensfrage und eine ernste Pflicht. Das von der Wissen¬
schaft anerkannte und von den Aerzten erprobte Mittel,
das hier in Betracht kommt , heißt Sanatogen. Sanatogen
stärkt und stählt die geschwächte » und erschöpften Nerven ,
indem es diese nährt, indem es ihnen die wichtigsten
Bestandteile ihres organischen Aufbaues zuführt und
dadurch die verbrauchte Kraft ersetzt. Die natürliche
Folge davon ist die Neubelebung und Verjüngung des
gesamten Organismus , eine beglückende Hebung aller seiner
Kräfte und Leistungen. So mancher würde sich wie neu¬
geboren fühlen , wenn er sich entschließen könnte, einen
Versuch mit Sanatogen zu machen. Es sei ausdrücklich
auf den der heutigen Nummer beiliegenden Prospekt der
Sanatogen-Werke Bauer L Cie. , Berlin 48, ver¬
wiesen.

Schneller, äußerst zuverlässiger und billiger Betrieb
bei einfacher, vollkommen sauberer Handhabung macht die
verschiedenen Spiritus -Apparate im Haushalt wie auf
Reisen unentbehrlich. Die Beschaffung des Brennstoffes
bietet nirgends Schwierigkeiten, da Herold - Spiritus
überall in den bekannten Literflaschen zu billigen Preisen
käuflich ist. Ueber Spiritus -Apparate erteilt die Firma
Joseph Meeß , Hoflieferant,,in ihrem Ausstel -
lungs- und Verkaufslokal Erbprinzenstraße 29 ,
bereitwilligst jede gewünschte Auskunft .

Der Fall dürste sich wohl kaum ereignen, daß wir
eine Frau zu Gesicht bekommen, die total kahlköpfig ist.
Die Zahl der mehr oder weniger haarleideuder Frauen
ist aber Legion. Ein Postulat rationeller Haarpflege ist
eine mit pedantischerKonsequenz durchgeführte, regelmäßige
Reinigung des Haares mit » Shampoon mit dem schwarzen
Kopf"

, das durch seinen volkstümlichen billigen Preis das
Sonderinteresse des Publikums beansprucht. In allen
Apotheken und Drogerien , Parfümerien nnd vielen Friseur-
geschästen ist das Paket „ Shampoon mit dem schwarzen
Kopf" zu 20 Pf . (7 Pakete 1 .20 Mk . erhältlich . Mit
Teer- , Eigelb - oder Kamillen -Zusah kostet ein Paket 25 Pf .
(7 Pakete 1,50 Mk .).

Eine schöne Frau
einen solchen erzielen Sie durch die vieltausendfachbewährte
von Aerzten aufs wärmste empfohlene Myrrholiuseife , denn
sie allein enthält den kosmet. Bestandleit „ Myrcholin" mit
anerkannter und bewährter Schönhettswirkung auf dieHaut.

Orössto » Lpoxialksus in
8üi »»t«n- u. Ksmmvvsi '««, pinsoin , 8 <rtivv8mm«n

Tttrvorlsgyn sie .
Svnmsnn kie », kol« lssmtr. 1. Msürlolirplstr .

Ser Erfinder der Ehlorosorm -
Larkdse.

Zum 100jährigen Geburtstag von James Aoung
Simpson.

Bon Kurt Kerstin .
Nachdruck verboten.

Zu den großen Wohltätern der Menschheit , die
durch Förderung der Heilwissenschaft nicht nur viele
Tausende Menschenleben retteten , sondern mehr noch,
von qualvollen Schmerzen befreiten und so ihre Hei¬
lung erleichterten, gehört auch der Schotte James
Äsung Simpson, der die betäubende Wirkung des
Chloroforms zuerst erkannte und in die Heilkunde
einführte .

Es ist wohl ein ungemein denkwürdiger Moment
in dem Leben eines Menschen , den uns die Tochter
jenes Mannes schildert , wie ihr Vater am Morgen,
nachdem er jene wichtige Entdeckung machte , ihr eine
kleine Glasphiole zeigte , mit einer ganz unscheinbaren
Flüssigkeit, und dazu sagte: „Sieh , dies hier wird viel¬
leicht die Heilkunde vollkommen umwälzen!"

Simpson war kein Phantast : er hat sich von seiner
Entdeckung keineswegs zuviel versprochen . Durch sie
wurden in der Tat m der Heilkunde Dinge möglich,
die man vordem für völlig unausführbar gehalten
hätte . Die ganze Operationskunst der modernen
Chirurgie beruht auf der Voraussetzung, daß der Ope¬
rateur seine Kunst ausüben kann, ohne dem Kranken
Schmerzen zu bereiten, die er zu erdulden sonst viel¬
leicht nicht imstande wäre . „Kaum vermögen wir es
uns heutzutage noch vorzustellen," so sagt der be¬
rühmte Züricher Mediziner Professor Gusserow ,
»welche Schmerzen und welcher Jammer mit den not¬
wendigen ärztlichen Hilfsleistungen verknüpft waren,
die jetzt einfach getilgt sind ! Nicht nur , daß man viel
länger und sicherer operieren kann, wenn der Kranke
im tiefen Chloroformschlaf liegt, sondern der Kranke
selbst wird durch die Operation viel weniger in seinem
Organismus erschüttert — es werden ihm gleichsam
günstigere Vorbedingungen für seine Heilung ge-
geben.

"
Aber zwei Dinge sind bei dieser wichtigen Ent¬

deckung bemerkenswert. Zunächst ist sie keineswegs
eine Zufallsentdeckung. Simpson gehörte nicht zu
lenen Glückspilzen, denen das Schicksal ein Glückslos
unverhofft in den Schoß warf . Und nicht minder be¬
merkenswert ist es, daß diese Entdeckung , deren Be¬
deutung heute allen so klar ist, daß Aerzte und Laien
fast meinen, es wäre ohne Chloroform ein ärztliches
Handeln kaum denkbar, zuerst kaum ihrem Wesen
nach recht erkannt worden ist und angefeindet wurde.
Auch Simpson ist dem Schicksal so vieler großer Er¬
finder nicht entgangen, erst durch Kampf und mit Ge¬
walt der Menschheit sein Geschenk aufdrängen zu
müssen.

Aber Simpson selbst war einer der merkwürdigsten
Menschen ; auch ohne seine große Entdeckung wäre
er eine ungemein interessante Persönlichkeit gewesen .

Am 7 . Juni 1811 erblickte James Uoung Simpson
als siebenter Sohn eines armen Bäckers zu Bathgate

in Linlithgowshire unweit Edinburgh das Licht der
Welt. Der arme Vater hatte für seine Erziehung
nicht viel tun können; mit Mühe und Not hatte er es
dahin gebracht, daß

"
sein ältester Sohn bereits selb-

ständiger Bäcker in Edinburgh war , und zu dem gab
er den jüngsten in die Lehre.

Und hier in Edinburgh suchte der kleine Bäcker¬
lehrling sich fortzubilden. Wenn er die Nacht durch
in der Backstube geholfen , saß er am Tage bei Schul¬
büchern , die er sich von seinen Spargroschen gekauft,
und lernte auf eigene Faust und hörte nicht auf die
Lockrufe der Strahenjungend , die ihren kleinen , flei¬
ßigen Altersgenossen neckte, wenn er nicht von seinen
Schulbüchen ffortzubringen war .

Und sein Bruder sah denn auch nur zu bald ein,
daß es schade gewesen wäre , den Kleinen in der Back¬
stube verkümmern zu lassen . Er ließ ihn vorbilden,
und durch seinen Fleiß brachte es dann der kleine
Simpson so weit, daß er mit einem Stipendium sich
dem Studium der Medizin widmen konnte . Und be¬
reits mit neunzehn Jahren war er I -ioiontate ok tks
koxol Oollegs ok Lurxvons L.

Um schnell selbständig zu werden, bewarb er sich
um die frei gewordene Stelle eines Dorfchirurgen in
einem kleinen Flecken, Jnverkip am Clyde. Aber
Simpson hatte Unglück, die Menschheit aber konnte
vom Glück sagen : der junge Mediziner wurde nicht
für würdig befunden, jene Stelle zu bekommen , die
vermutlich seine Arbeitskraft im stillen Wirken in
dörflicher Einsamkeit so in Anspruch genommen haben
würde, daß er wohl nie zu Ruhm und Ehren gelangt
wäre . Cr selbst freilich war damals so enttäuscht dar¬
über, daß er schier verzweifeln wollte.

So aber ward er nun gezwungen, weiter zu stu¬
dieren; und als sich zu jener Zeit unter den älteren
Studierenden eine wissenschaftliche Bereinigung bil¬
dete , die Royal Medical Society , wurde er zum Präsi¬
denten gewählt. Schon damals also erkannten seine
Kommilitonen seine Bedeutung . So glückte es ihm
bald, als er 1832 den Doktortitel erworben hatte , Assi¬
stent eines damals sehr berühmten Edinburgh «!
Arztes, des Professors Thomson zu werden, der durch
die ausgezeichnete Doktorarbeit Simpsons auf diesen
aufmerksam geworden war .

Als dann im Jahre 1839 der Professor der Geburts¬
hilfe Hamilton gestorben war , bewarb sich Simpson
um die erledigte Professur ; und da er sich im Stadtrat
der darüber zu bestimmen hatte , Freunde erworben,
bekam er den Posten, obwohl die Hotelbesitzer der
Stadt dagegen Einspruch erhoben, daß ein noch so un¬
bekannter Arzt diele wichtige Stellung erhalte, denn
durch Hamiltons Ruf wurden oft zahlreiche Kranke
von auswärts nach Edinburgh gezogen , deren Fort¬
bleiben nun die Hotelbesitzer fürchteten.

Niemals ist wohl ein so kleinlicher Standpunkt
glänzender widerlegt worden : zu Sirnpffon kamen
später buchstäblich aus allen Weltteilen Kranke, aus
Indien , Nordamerika, Australien : und die Hotelbe¬
sitzer konnten mit seiner ärztlichen Praxis wohl zufrie¬
den fein . Cr gehörte Jahrzehnte hindurch zu den be¬
rühmtesten Operateuren der Welt, und oft kündigten
sich ihm viele Wochen vorher Kranke an , um nur ja
bestimmt seine Behandlung genießen zu können .

Trotz dieser großen Praxis war er als Lehrer noch
viel beschäftigt und hatte daneben noch vielerlei andere
gelehrte Bestrebungen.

Vor allen Dingen aber hatte er sich frühzeitig mit
den Untersuchungen von Betäubungsmitteln beschäf¬
tigt . Bereits als Assistent Thomsons hatte er einmal
Gelegenheit, bei einer besonders schweren Entbin¬
dung, als er das Angst- und Jammergeschrei der Ent¬
bundenen hörte, den Mangel eines Betäubungsmit¬
tels schwer zu empfinden. Seitdem war er bestrebt
gewesen , ein wirksames Mittel ausfindig zu machen .
Schon hatte Jackson in Boston durch Zufall , als er
Aether in reichlichen Mengen einatmete und darüber
in Bewußtlosigkeit und tiefen Schlaf verfiel, auf diese
Erscheinung aufmerksam gemacht , die denn auch von
Zahnärzten bald Verwendung fand, aber für größere
Operationen nicht benutzt werden kann, weil die Be¬
täubung zu flüchtig ist. Auch mit Stickstoffoxydul
(Luftgas ) wurden seit dem Jahre 1844 Zahnopera¬
tionen ausgeführt, aber auch durch dieses war eben
nur für kurze Zeit eine Betäubung hervorzurufen .

Im Januar 1847 hatte Simpson den Schweseläther
bei einer Entbindung benutzt , aber erkannt, daß dies
eben doch für derartige Operationen kein genügendes
Anästhetikum ist. So versuchte er denn mit seinen
Assistenten Keith und Duncan andere Mittel und kam
auf das Chloroform.

Am 15. November 1847 wurde die große Ent¬
deckung gemacht . Es wird berichtet, daß Simpson
mit den genannten Assistenten beim Abendessen in Ge¬
sellschaft seiner Familie saß, als die Herren das Ex¬
periment machten und die Dämpfe des Chloroforms
einatmeten. Zunächst ergriff sie eine ungewöhnliche
Heiterkeit , sie bekamen glänzende Augen, wurden
unter den Einflüssen der angenehm riechenden Dämpfe
sehr erregt und geschwätzig. Bald aber wurde von
einem eigentümlich lauten Geräusch geredet, das die
Einatmenden wahrnehmen wollten, einen Augenblick
später war alles still — dann plötzlich ein lauter Fall !
Als Simpson erwachte , hatte er zuerst das Gefühl:
„Das ist stärker als Aether!" Die zweite Bemerkung ,
die er machte , war , daß er am Boden lag und daß
seine Angehörigen um ihn herum in großer Be¬
stürzung und Angst waren . Dr Duncan lag neben
einem Stuhl mit offenem Munde , starren Augen, voll¬
kommen bewußtlos und laut schnarchend da . Dr .
Keith machte mit unsicheren Händen und Füßen An¬
strengungen den Tisch mit dem Abendessen umzuwer¬
fen . Gleichwohl wurden noch am selben Abend die
Experimente bis 3 Uhr morgens fortgesetzt , und man
war zu dem zweifellosen Ergebnis gekommen, daß
Chloroform stärker sei als Archer.

Wie leicht hätte es geschehen können, daß die muti¬
gen drei Experimentatoren eine zu starke Dosis Chlo¬
roform eingeatmet hätten und nie mehr zum Bewußt¬
sein gekommen wären ; der Welt wäre dann das un¬
geheuer wichtige Heilmittel vorenthalten geblieben.

Hatte somit hier schon ein glücklicher Stern über der
Entdeckung gewaltet, so war das kurz darauf noch ein¬
mal in merkwürdiger Weise der Fall . Als Simpson
von der Brauchbarkeit des Chloroforms sich überzeugt
hatte, verabredete er mit einem Kollegen, einem Pro¬
fessor Miller, daß dieser ihn zur nächsten größeren

chirurgischen Operation hinzuzöge . Es bot sich auch
bald Gelegenheit; ein Kranker mit einem eingeklemm¬
ten Bruch meldete sich bei Miller . Dieser schickte zu
Simpson , aber da er nicht aufzufinden war , unter¬
nahm Miller allein und ohne Chloroform die Opera¬
tion an dem Kranken, der ihm aber unter den Händen
an einer unaufgeklärten Ursache starb. Wäre Simp¬
son nicht durch Zufall mit seinem neuen Mittel fern¬
geblieben, hätte man wahrscheinlich dem Chloroform
die Ursache an dem Tode zugeschrieben , und dieses
wäre vielleicht dauernd verpönt gewesen ; denn nie¬
mand hätte wohl fürderhin gewagt, ein so gefährliches
Mittel anzuwenden.

Die Hauptgegnerschaft erwuchs dem Entdecker der
Chloroformnarkose zunächst aus dem Lager — der
Theologen. Man suchte aus der Bibel nachzuweisen ,
daß die Anwendung des Chloroforms bei der Ge¬
burtshilfe gegen das göttliche Gebot in der Bibel sei :
„Mit Schmerzen sollst du gebären!" Beinahe wie ein
Witz aber klingt es , doch war es durchaus ernst ge¬
meint , wenn der nicht minder bibelfeste Simpson , der
aufrichtig und streng religiös war , seine Gegner mit
ihren eigenen Waffen schlug, indem er behauptete,
daß nach der Bibel Gott selbst die erste Operation ,
die Entfernung der Rippe Adams, erst vorgenommen
habe» nachdem Adam von Gott in einen tiefen Schlaf
versenkt worden. Dies hat Simpson, wie gesagt ,
durchaus im Ernst gemeint , denn der bewährte Arzt
war ein glaubenstreuer Mann , der in solchen Dingen
sich sicherlich keinen Scherz erlaubt haben würde ; hat
er doch sogar in späteren Jahren religiöse Aufsätze ,
kirchliche Ansprachen , ja selbst religiöse Lieder verfaßt
und nahm am kirchlichen Leben seines Wohnortes
lebhaften Anteil.

Er war auch sonst noch vielfach tätig , widmete sich
archäologischen Forschungen und war einer der ersten,
die für das Frauenstudium eintraten. Und trotz aller
dieser regen Tätigkeit war er unaufhörlich praktisch
tätig in der Ausübung seines Berufs , der nach Ein¬
führung der Eisenbahn immer mehr sich ausdehnte .
Ost schlief er viele Tage hintereinander nur in der
Eisenbahn.

So war sein Leben unausgesetzt der leidenden
Menschheit gewidmet. Ehren über Ehren häuften sich
auf sein Haupt . Auswärtige Akademien ernannteil
ihn zu ihrem Mitgliede. Königin Viktoria machte ihn
zum Baronet , Edinburgh zum Ehrenbürger, die Uni¬
versität Oxford zum Ehrendoktor.

Und als er allzu früh — in der Vollkraft der Jahre
— am 6 . Mai 1870 einem Herzleiden erlegen war ,
war es geplant, ihm auch noch im Tode die höchste
Ehre zuteil werden zu lasten , die in solchem Falle die
englische Nation zu vergeben hat : sie wollte seine
Leiche in der Westminster - Abtey beisetzen lasten, der
Grabstätte der ruhmgekrönten Häupter des Insel -
reiches . Aber die Familie Simpsons sträubte sich da¬
gegen. In der Stadt , in die er einst als armer
Bäckerjunge eingezogen war , in der er ein Menschen -
olter ruhmvoll gewirkt , deren Stolz er gewesen , sollte
er auch die letzte Ruhestätte finden . Dort wurde er
auch unter allgemeiner Beteiligung am 13 . Mai 1870
zu Grabe geleitet .

S
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